
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1.10 mit Träger¬
lohn 1.20 »6 , im Bezirks¬

und 10 Km-Berkehr
1.28 im übrigen

Württemberg 1.38
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Dkl GrsklWstkl.
Auls-ni>AiM-Kl«tt fll dei Wllmts-KeD NM

Jevnfprechev Wv. 2S. 88 . Jahrgang. Kernsprecher Wr . 2S.

Anzeigen -Gebühr
f. d . Ispalt . Zeile aus
gewöhn !. Schrift oder

deren Raum bei Imal.
Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen,

Jllustr . Sonntagsblatt
und

Schwäb . Landwirt.
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Besielluugeu auf den Gesellschafter für die
Monate August Mld September

kam« 70 Personen an, die gar kein Selb hatten, und 17
hatte» nur 1 Doll. SS ist gar nicht verständlich, daß es
so viele Menschen gibt, die sich ohne die geringsten
Sudstisteuzmittel aus» » laue hinein nach Amerika einschiffe».

tönuen jetzt schon Sei allen Postämtern und
Lavdpostboteu sowie bei der Exped. ds. Bl.
gemacht werden.

Wreis des Lmonatl. Aöonnernents
in - er Stadt . . . . . . 70 Mg.
irn Wezirk u . lOtcm-Werkehr 84 Mg.
inr übrigen Württemberg SO Mg.

»ein « Majestät der König habe« a« »S Juli dS. I ». allrr-
' grrnht, dem Weichenwärter und Haltestellevorsteher Dvss»

tnger in « mmtngen anläßlich seine» Ausscheidensau» dem Dienst
di« filbern» Verdienstmedaillez» »»riechen.

Ans Ttadt « d Sand
Nagold, de» S». Jnli LWS.

* Raisermauöver . Da in verschiedmeuIKoutrollbe»
Men innerhalb des württembergischm Armeekorps die Zahl
der Reservisten älterer Jahrgänge zn dem für das Kaiser»
«auöver notwendigen Bestellungen nicht ausreicht, ist uuu-
«ehr nachträglich bestimmt worden, daß die Bezirks-
Kommando» bei ihre» Etubemfungm auch auf die jüngste
JahreSklaffe, die 1908 Entlasten« , zurückgreisen könne«.

* A «» es vo « Dieaft der BerkehrSeustalte « .
Durch die soeben vrröffeatltchteS . Berordmug vom 12.
Jnli 1909 werde» die Prüfungen für dm Eisenbahn« und
Poßdieust neu geordnet, » on besonderem Jntereffe ist die
Beseitigung der zweite« mittleren Dkeußprösung, die eine
bessere Sichtung des groß« Personals der mittlere« Dienste»
und ei» rascheres Borrücken der tüchtigeres Beamten in
LorstaudSstelleu bezweckte, sowie die Bestimmung, daß die
Zulassung zur Ausbildung sür den höheres Eisenbahn» und
Postdieust entweder von der Erstehung der ersten höheren
Justtzdieustprüsuug oder von der Erstehnus der Diplom»
-Äsung als Architekt, Bauisgeuteur, Maschineningenieur
asw. au der Technischen Hochschule in Stuttgart im Jahre
1909 oder später abhängig ist. Die gleichzeitig veröffeut»
Uchte Verfügung de» S . Ministeriums der ausw. Auge«
legenheite«, BrrkehrSabteiluug, vom 16. Juli 1909 regelt
die Vorschriften für die Annahme sud Ausbildung für den
Dienst der LerkehrSaustalteu. Neu ist in dieser Verfügung,
daß die Kandidaten bet der Einführung in dm Dienst über
die Verantwortung, die die Verwaltung von Geld und
Geldeswert mit sich bringt und über die Notwendigkeit un«
bedingt zuverlässiger Kaffen- und RechsrmgSsührung zs be»
lehren find. Bri dm häufiges gerichtlichen Aburteilungen
»ou Eisenbahn» und Postbeamten wegen AmtSnnterschlag»
««gen usv. in dm letztes Jahren enthüll diese Belehrung
eine besondere Bedeutung. Der Zugang zum mittleren
Dienst der VerkehrSauftalleu ist zur Zelt so gut wie ge¬
sperrt. Auch zum höheren Postdieust werden bis auf
weiteres Kaudidatm nicht « ehr augmorumea.

Z «r Romtrolle der Einwanderer wird der Frkf.
Ztg. aus Newysrk geschrieben: Earopamüde sollten sich,
bevor sie sich entschließen, der Heimat deu Rücken zu kehren,
mit ausreichendem Bargeld versehen, um hier den Ein»
wauderaugSbeamte» 25 Dollar» vorwriseu zu können. Wer
diesen Betrag nicht besitzt, wird zurückgeschafft nach Europa.
Das Besetz umnt zwar nicht die Summe, die der Ein'
»anderer haben muß, sondern verlangt um, daß er genügend
versorgt ist, bis er selbst feinen Unterhalt erwerbe» kann,
aber der neue EinwanderungS-Kommissäri« hiesigen Hase«.
Herr Williams, ist der « nstcht, daß die er» ähste Summe
al» das Miadest-Erforderuts auzuseheu ist.MS werden gegen¬
wärtig täglich wohl hundert Personen deportiert, die nicht
diesen Bettag vorveiseu können. Herr William» ist wegen
dieser Vorschrift vielfach angegriffen worden, indessen ist
sie wohl angesichts des »och sehr starken Angebots auf dem
NrbeitSmarkt nicht ungerechtfertigt. Daß die Zustände du
GiuwauderuugSwese» einer Korrektur bedürfm, geht u. a.
aus folgender Aesßeruug de» genauuten » eamteu hervor:
.Am 4. Juli traf - er Dampfer „Bolturuo* mit 251 Ein¬
wanderers hier ein. von diesen hattm 31 überhaupt
keinen rote« Heller, 2 hattm weniger als 1 Doll« , elf
hattm 1 Doll., elf hatten 2, fielen 3, acht 4 «sw. und
um 62 hatten mehr al» 10 Doll. Aus einem andern
Lampfer . Raglan Castle*, der am 23 Juui hier eiullaf.

«ad Teinach , 27. Juli . (Korr.) Am letzte« Sonntag
dm 25. d. MS. fand hier unter sehr großer Beteiligung
von nah und fern bei schönstem Wetter da» Jakobifeft, der
Hahueutauz statt. Wie bekannt, trägt zs dm Kosten de»
Fester eine Stiftung der Königin Charlotte Mathilde
(gest. 1828) WUve des König» Friedrich von Württemberg
50 Snldeu bei. Der wirklich sehr hübsche, bunte Festzug,
in de» die schmucken Gäu- und Waldllachtm erfreulicher
Weise überaus zahlreich vertrete« warm, nah« um 3 Uhr
beim Rathaus Ausstellung und bewegte sich mit 2 Abteilung««
Musik unter Lortrab von 4 Rettern in Volkstracht nud
unter Führung de» 80jährigeu Polizeidimer a. D. Seeger,
durch die beflaggten Straße « de» Orte» zu« Festplatze.
Hier begannen die Volksbelustigungen: Wettlauf der Knaben
vnd Rädchen Md der Trachten, letztere mit Hindernisse«,
Sacklaufen, Sackhüpfen, Schuhwechselv, Klettern asw., de«e«
das Eselwetllenum folgte, welche» allgemeine Heiterkeit
hervorries. Deu Schluß bildete der Hahueutauz, au dem
5 Paare in hübscher Säutracht teilnahmen. Kur die hies.
Vereine — Verein zur Erhall ««, der Volkstrachten in
Schwaben, SchwarzwaldbezirkSverei» und LerschönerungS-
vereiu ist eS eine erfreuliche Bmngtuung, daß ihre Bemüh»
ungeu zur Beranstaltnug der Feier vo» Jahr z« Jahr von
größerem Erfolg begleitet find.

Atting «» , 26. Juli . Ueber das Vermöge« des Dar-
lehenSkafftnrechnerSLatz ist unumehr der Konkurs eröffnet
wordea. Das hier Md dort verbreitete Gerücht, wonach
Lutz verhaftet worden sei, bestätigt sich nicht. Heute wird
mit der Revision der Kasse sortgrfahren werden nnd wohl
noch mehrere Fehlbeträge zum Vorschein komme«. Lutz
verstand eS, durch sein etwas sehr getragenes Auftreten und
durch seine viele« Prozesse, die er meistens gewann, die
Kaffmmttglieder zu täusch m.

Jubiläumsfeier - er erste» Ragrlder Gemiuar-
prrrurtio » .

Zur Feier ihres 25jährigen LehrerjnbiläumS versam¬
melte« sich am letzten Sonntag die Lehrer der Promotto«
1881—1884 mit ihren Dame« in der Liederhalle in Stutt¬
gart . Zs ihrer grsßeu Freude hattm die ehemaligen ständ¬
iges Semivarlehrer ihr Erscheinen zugesagt, und die Herren
Prälat v. Frohnmeyer , Oberschnlrat Dr. Brügel , Pro¬
fessor Hegele and Srmiuaroberlehrer Köbele nahmen am
Festessen teil, während Herr Professor Schwarzmaier und
Laninspektor SrSSle au» SefnudheitSrückstchtm leider ab-
sage« « sßteu. Oberlehrer Grüner begrüßte mit herzlichen
Worten die Ehrengäste Md die übrigen Festtetlnehmer, nnd
Inspektor Bschteler hielt die Festrede, worin er cm die
Semtsarzeit anknüpsevd auf die ««ständige Verwendung zu»
rückgisg, die großen Fortschritte in der Verbesserung der
äußere» nnd inneren Verhältnisse de» BolkSschulweseuSund
damit auch der Lehrer i« letzten Bierteljahrhnndert brlench»
tete und mtt einem jubelnd ausgenommen« Hoch ans die
Semiuarlrhrer schloß. Oberschnlrat Dr. Brügel erwiderte
dankend in trefflicher Weise; er warf einen Blick in die
Znknnft, von der die Lehrer noch manche Verbesserungen er¬
warten dürfen, und wünschte den Anwesenden, daß die jetz.
igeu Hoffnungen bis zu» 50jährigen Dteustjubiläum in Sr»
füllung gehen möchten; sei« Hoch galt den Lehrern. Prä»
lat v. Frohnmeyer schloß sich diesen Wünschen für feine
Person gerne an, ging dann auf seine eigene Lehrerarbett
am Nagoldrr Seminar ein Md betonte, daß es ihm stets
wichtiger erschiene« fei, in ein innere» md innige» Verhält¬
nis zu jedem Einzelne« zu komme», als bloße « enutniffe
z« vermitteln; er versicherte die Lehrer, daß sein Herz
offen stehe für eium jeden vo» ihnen, Md er wünscht,
daß fir noch lange im Segen wirken mögen. Pro-
Profeffor Hegele gab seiner Freude AuSdrnck, daß die
Rsfik tu der feiernden Seminarpromotiou eine so hervor¬
ragende Pflege gefunden habe (die Herren Höschele. Banser
«rüner und Glück hattm mehrere vrächtige Quartette
gesuugm, Höschele ausgezeichnete Tenorsolt ausgeführt, Linck
einen selbstksmpouiertm Feftmarsch vorgetragen) und
Semiuaroberlehrer Köbele faßte deu Verlaus des Feste»
in lasniger Weise pädagogisch»ach dm 5 formal« Stufen
zusammen und weihte sein BlaL der edlen Geselligkeit.
Sin Toast vo« Rittelschullehrer Glück ans die Damm
fand srmdigm Beifall. Nach einem AbfchtedSfchoppen ans
der UhlaudShöhe. wobei noch manch heitere» Wort gesproch« ,
manch frohes Lied gesungen wurde, trennte « au sich mit
dem Wunsch: Auf glückliche» Wiedersehen im nächsten Jahr
zur Vorbereitung auf das Dreißigerfest. N. T.

r « tnttgart , 27. Juli . Sine Sitzung de» Laude».
auSschuffeS de, Württembergtscheu Bunde» für Handel md
Gewerbe fand gesterni« Lerraffeusaale de» StadtgartmS
statt. ES wurden wiedergewählt zum 1. VorsitzendenK« l
FrobminS, zum 2. Vorsitzende« S . Ktmzle jr., zn« Schrift¬
führer md Kassier LaudtagSabgeordveter Hiller Stuttgart.
De» Ausschuß wnrdeu beigrwähtt: Wilhelm Heugerer,
Lederwarengefchift, Fried. Löchner, Kolonialwarmhändler,
Christian Mangold, Bäckermeister, Hermann OSkm Müller.
Kaufmann in Stuttgart , Gustav Nestel in Ludwigiburg,
Peter Schmid, Vorstand der Friseur»». Perückeumacherim»«,
io Stuttgart , « . Schmidt. Vorstand der Rilchhändlerver»
einiguug tu Stuttgart md Umgebung, Hm » Schuh,Väckerober»
mstr. in Cannstatt, W. Stattmauu , Hutmachermstr. in Stutt¬
gart, B . Wagner, Kaufmann tu Stuttgart und Ferdinand
Wider, Fabrikant in Stuttgart . Ferner » urde nach ein»
gehender Beratung folgende Erklärnng einstimmig ange¬
nommen:

Der Hansadmd für Gewerbe, Handel md Industrie
ist eine Gründung de» ZmtralverdaudeS des deutsch«
Bank» md » aukiergewerbe» md des ZentralvrrbavdeS
deutscher Industrieller. Wese Kreise haben ihren « aß»
gebend« Einfluß in dm Handelskammern md bei»
deutsch« HandelStag jederzeit dar« benützt, die Forde»
rmgen des kaufmännischen md gewerbliches Mittelst«»»
de» uiederzustimmeu. Auch der Verlaus der Berliner
SründnugSversammlnugund der Stuttgarter Bersamm»
lang des HausabmdeS hat mit wünschenswerter Deut¬
lichkeit gezeigt, daß eS sich bei dtesm Bestrebungen t«
wesentlichenm« deu Schutz md die Bewegungsfreiheit
der mobilen Kapitals und der Großbetriebe aller Art
(Warenhäuser, Konsumvereine, Broßmühleu, Wavderlager,
Hausierer ufw.) handelt. Eine Förderung der Jute,eff«
des Detailhandel» md de» Handwerks km« hierbei al»
auSgekchloffe» Men . ES liegt daher eine Stärkung deg
Haufavmde» nicht im Jntereffe der Detaillausleute und
Handwerksmeister. Diese tun vielmehr gut daran, ihre
eigenen Berufsorganisationen durch ihr« Beitritt zu
MterstStzm.

26. Juli . Da» Unglück der Zeppelin»
schm Luftschiffes am 5. August vorigen Jahre » wird, wie
die „Frkf. Ztg.* meldet, noch ein gerichtliche» Nachspiel
habm. Wie erinnerlich fein wird, wmde, als das Lnft-
schiff sich loSriß md über die nach zehntausend« zählende
Znschauermmge hinjagte, ein Mechaniker au» Stuttgart vo»
de« Ketteuanker, des Luftschiffe» ersaßt. Der Anker hatte
sich ln deu linken Schenkel de» Mmne» ein md verletzte
ihn so schwer, daß i« Lause de» Jahre » ihm da» Bein
abgenommen« erd« mußte md der verunglückte heute fast
völlig arbritSmsähig ist. Er hat jetzt gegen dm Gras«
Zeppelin eine EntschädigmgSIlagebet« Landgericht Stutt¬
gart eiugereicht, da das Unglück durch die Fahrlässigkeit
des Grafen entstanden sei.

Gtnttgart , 25. Juli . Besitzer guter Landauer und
Chaisen ans dem Lände können Heuer zur Kaiserparade in
Stuttgart ein schöner Geld verdienen, da wie wir hör« ,
die Nachfrage nach derartige« Fuhrwerk« für dm kurzen
Weg vo» Stuttgart herunter ms dm Wasen sehr groß sei«
wird md da rS noch« ehr Schwierigkeiten verursachen wird,
zu einem annehmbar« Preise einen Wagen zu erhallen.
Gutem Vernehmen nach hat ein Stuttgarter Großnnter»
nehmer bereits sämtliche verfügbaren Landauer, auch die der
Konkurrenzgeschäfte, sich für dtesm Lag zu« Preis von 4S
Mark pro Wag« gesichert. Darms kann « an ermesse»,
wie hoch erst der Preis sein wird, den die Jnsaßeu dieser
Fahrzeuge z« zahlen habm. UnteruehmuugSlnsttge Fnhr-
werksbrfitzer werden daher, wmn sie bei Zette« in des Ho¬
tels oder auf dem Wege de» Inserat » sich mntuu, am 7.
September nicht nur selber gut verdimen, sonder« mch »och
einer BerkehrSschwierigkeitabhelfeû kömen.

Stuttgart »26. Juli , („'s pressiert!' ) Eise Bauern»
srau steigt i« NemStal in deu Zag und rennt eifrig mit
ihrem Korb im Lahnwagen auf und ab. Bon eine«
Reisenden über ihr sonderbares Lm befragt, gibt sie kurz
die Auskunft: „Iah wistat Se . 'S pressiert, ih sott scho
lang eu Schorndorf seit*

r Tübiage » , 26. Juli . Am 10. August d. I . soll
dem Vernehme« nach die Bahuteilstrecke Herreuberg—
Pfäffingen, Anfang Oktober die Resttraee Pfäffingen—West-
dahnhos—Tübingen eröffnet werden. Der Schloßbergtuuuel,
der rund 300 Meter laug ist, geht wohl im Laufe der
kommenden Monats der Bollmdmg seiner inneren Aus»
Wölbung entgegen. — Der sür 120 Lehrer m Volksschule»
im Bezirk Tübingen md Umgebungm der Universität ein¬
gerichtete Lehrkur» hat am vergangenen Samstag sein«
Abschluß gesund« . Vorlesungen boten Prof . Dr. Böchtiug
(Pflauzmphystologie), Pros. Dr. Jakob (Wandlungen tu der
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SrschichtSausfaffuog in den letzten Jahrzehnten), Prof.
Dr. Müller(«au des menschliche« Kö perS« it EivflechtMg
der SefMdhritSlehre.)

r «»st»»», 37. Jsli . Mitten tm Ort beaiu-eu
einige Handwerkrburschen dir Frechheit, in de« Hans des
kauern Rieckert etnzsbrechen, während die Fra« im« arten
hinter de« Ha», « bettete, » sch ist Rieckert»och aut au.
gekommen, dr die Diebe»nr eine Schachtel mit 50—60^fanden.
. » Mentttn,-«, 26. Juli. Ein ergötzliches« eschichtcheu
soll sich kn«rserer Stadt zngetrageu haben: „Schickte da
ett, 8 -üer seine» Jungen zur Zeit des KartoffelsteckeuS»it
einem stömplet« aufs Feld. Dieser aber fand den Weg
zumS-rtoffelmartt und verkaufte den Inhalt des GSckche»,
au, Fürsorge, seinen sountSgliches Dürft zu stillen. Die
Zeit des „HäufeluS" ka« heran, war »er » atcr selbst be.
sorgen wollte. Doch auf de« ganzen Hackteil war keine
Kartoffelstaude zu sehen. Der Junior, vo« Later znr
Rede gestellt, konnte nur erwidern: » ater, dir send vrr.
soffa! (Ls »ar gerade die Zeit de, ewigen Regens)."

r Ari,Izhein»O«.Leoubero,27.JM . Lri« Straße»,
bau Frwlzheim-WimShei« wurde ein »on Wildberg ge-
bärtiger Arbeiter zwischen2 Rollwagen etugrkle««t, wobei
ihm ein Fuß zerquetscht wurde. Der » ernnglückte wurde
in das Spital nach Stuttgart geführt. —Der Straßenbau
ist so »ett gefördert, daß bei günstiger Witterung die Erd«
«bitten in wenigen Woche« bollendet sein werden. Am
meiste« Schwierigkeiten»nd Arbeiten bereiten der tiefe
Einschnitta« sog. Schäuzle bet Friolzheim nud dann der
bei Wttusheim. Sei eine« große» Teil der fertigen Strecke
sied bereits die Rollieruugsarbeiteu vollendet. Dank der
«»sichtige» Leitung wird die Arbeit vor de« bestimwtru
Termin fertig. Wenn mit de« Einmalzen bet Zetten be¬
gonnen wird, kann«U » estimnttheit daraus gerechnet wer-
d u, daß mit de« 1. Ott. die Post bis nach WimSheim
weitergrführt wird.

r Oberndorf, 27. Jnlt. Heute nacht kurz»ach 12
Uhr brach ln dem Hause des SlasermeisterS Bamneister
hier, Feuer ans, das so rasch um sich griff, daß das « e-
bände biuuen Kurzem vollständig uiedergebrauut war. Den
Bewohner» gelange, kau« da. Notwendigste in Sicherhett
zu dringen. Ei» öjithriges Töchterchen des Schrift¬
setzer, Schäuzle das obeni« Hause schlief, konnte nicht
«ehr gerettet werden. Es kam in den Flammen um.
Schäuzle ist nicht versichert. Die EutstehuugSursache des
Brande, ist bisj tzt nicht bekannt. Der Besitzer des Hauses
wurde vorläufig tu Hast genommen.

Rürtirrzeu, 37. Juli. Eine von 60 Bäckermeistern
besuchte versa«mlurg beschloß die Gründung einer Bäcker-
iuuaug für den OSeramtsbrzirk Nürtingen. Die Innung
wird geschloffend mWürtt. Bäckertuuuug?v?rba»d bettrrten.
Zum offiziellen Organ wurde die „Deutsch; Bäcker- und
Kondttorzeltuug" in Stuttgart bestiwmt.

r « HNn,-n, 26. In », »l, Milchhäudlrr März mit
seinem Fuhrwerk von der Burg zur Pauoramastraße fahren
wollt?, scheute das Pferd, offenbar infolge von Bremsenstichen
und raunte das steile Burggäßcheu hinunter. Der Wagen
stürzte um, März wurde gegen die Böschung geschleudert,
kam unter den Wagen zu liege« «nd wurde schwer verletzt.
Er erlitt außerdem eine Gehirnerschütterung und hatte bi,
zu« abend da, Brwußtsrt« sicht wieder erlargt.

r Brackenhei« , 36. Juli. Gefiero abend kurz nach
9 Uhr kam ein schweres Gewitter das obere Zabergäs
herunt», dar unter heftigev elektrischen Entladungen und
starke« Hagel uiedrrgiug. Der Schaden aus den Aeckeru

ist bedeutend, besonders habe»die Habecselder ond der Pferde.
zahumatS uotgrlittev. ES war ein Strichhagel, der sa«eut-
ltch in der Gegend gegen Haberschlacht verheerend hauste.
Auch einzelne Dächer in der Stadt wurden beschädigt.

r Schwaiger» OA. Brackenhei» , 26. Juli. Im
hiesigen Gräflichv. Neipperg'schev Schlöffe wurde iu der
Nacht vom Sonntag ans Montag eiugebrochk«. Die Diebe
stiegen von der Garteustraße aus iu die Bibliothek eiu und
durchvühlten die Kunst-»sd Schmuckstücke der Fra« Gräfin,
ließen jedoch wertvolle silberne und goldene Gegeustäude
liegen, dagegen hatten sie eS aas antike Schmucksachen«ud
Nippe? abgesehen. Pretiosen und grldeoe Uehrches»« den
mttgeuowwev, deren Wert uu. Keuuer von Antiquitäten
wisse». Die Staatsanwaltschaft traf tm Lause des vor-
mittags ein.

r Heil- ron», 26. Juli. Ein iu der Dämmst!aße
wohnhafter verheirateter Einwohner(der frühere Saudhof-
Wirt Kuödler, der neulich auch in Backuaug durch seine
Schießereien»nfregnug verursacht ha) ist vom Arzt als ge«ei»-
gefährlicher Geisteskranker erkannt Md erklärt worden: er
sollte Sonntag mittag gegen'/»2 Uhr in s:iver Wohunng
abgeholt werden, damit seine Angehörigen vor ihm geschützt
würden, zur Verbringung in eine Heilanstalt. Den mit
der Ausführungb.trauten Psltzeiorgaren und dem Sani¬
tätspersonal leistete der Kranke energischen Widerstand, iu-
dem er hinter einer Türe sich auistellevd, allerlei Gegen¬
stände nachd u Beamten warf. Ein scharfer Schuß, den
er aas « achtMistrr Keller abgab, verfehlte sein Ziel und
ging »ebeu dem Wachtmeister iu die Wand. Nachdem
endlich.die Türe ausgedrückt war, versetzte er mit einem
Seil de« Wachtmeister Keller eines starken Schlag an die
Schläseugegrud. Erst nachdem noch mehrere Schutzleute
zur Hilfe gekommen waren, gelang eS, den Tobeudeu zu
überwältigen uud iu Bewahrsa« zu brtugeu.

r Buch««»27. Juli, vor de« Automobild'SDoktor
Nör'.liug:r scheute dr» Pferd LeS Orkouomeu Heudorfer
aus Lteirhaaseu. Dem um Hilfe rufende» Leiter des
Gefährts sprang Dr. Nvrdltuger bei»ud fiel dem davou-
jagmdeu Pferd, da? dir Deichsl abgerissen hattr, » it eigener
Lebensgefahr iu dir Züzl. DaS wildgrwordcne Tier, de»

du » agru iu die Hluterbeiue ka«, riß Dr. Nördliuger
sa«t Wagen uud Jusaffeu die Hobe Böschung in den Graben
hiuab. Heudorfer erlitt hierbei«neu Anubruch, seine Frau
eine Berletzuug der Schütter, Dr. Nördliuger Schürfungen
»ud Quetschungen au Annen, »rast Md Rücke«. Das
Kind HrvdorferS blieb unverletzt.

r Untarrlffinge», O». RereSheim, 27. Jslt . Bei«
letzten Gewitter schlug der Blitz iu daß Ha»S des Lauer«
Joh. Bosch iu Oburiffiugeu eiu; sofort stand das ganze
HanS in Klammen. DaS Lieh konnte ans de« Stall ge¬
trieben werden. Die Häuser der Jos. Pseilneeier nud Jos.
Suchlu, die auch Feuer fingen wurde« gerettet.

r Friedrich- Hofe», 26. Juli. Samstag abeud5Uhr
wurde hier iu Legeuwart des Grafen Zeppelt» uud der
bürgerliche» Kollegien aus de« Rarkiplatze der nrne Zep-
pelinbrunue» eiugewetht. Der Brvnueu, der der Stadt von
eine« hiesigen Bürger zum Geschenk gemacht wurde, ist von
dem Bildhauer Dtamam-RAuche» aus französische« Kalk¬
stein modelliert und trägt auf der RittelsSule eine Welt¬
kugel, ans der eiu vo« Genius gesandter Knabe, der das
Luftschiff iu Händen hält, schreitet. Der auSgeführte Ge¬
dankt ist höchst originell. Gras Zeppelin war außerordeuk-
lich gerührt über diese ucne Ehrung der Stadt und äußerte
sich laut Frankfurter Zeitung in seiner Ansprache wie folgt:
„Dieser Brunnen, der dem späteren Geschlecht von«eine«
Schaffen Kunde gibt, er ist der erste sichtbare Ansdruck der
»uerkeuuuug dafür, wie der Bau «einer Luftschiffe eine
Qnelle reiche« wirtschaftliche» Segens für nufere Stadt uud
nufer Lsnd geworden ist. In einsichtsvoller Beurtrtluug
der Zukunft haben Sie zur Fassung dieser SegeuSquelle mir
großen Opfer» beigetrage». Möge diese Quelle, die«eine
Wünschelrute iu nuferer Stadt entdeckte, nie versiegen, wie
dieser Brunnen immer fließen wöge, den Ste zum Sedächt-
uiS meiner Arbeit errichtet haben."

Friedrich- Hase», 27. Juli. DaS Sei Göppingen
schwer beschädigte LuftschiffZ 2 ist heute früh, nachdem eS
beinahe2 Monate iu Reparatur war, vollends« it GaS
gefüllt vordeu Md heute nachmittag3 Uhr 15 Minuten
a»S der ReichSdallonhalle zn Raezell aus gestiegen. Graf
Z'ppellrr Md Oberingrnieur Dürr haben in der vordere«
Gondel Platz grno««ev, während in der hinteren Sende!
JnMieur Stahl die Aufsicht führte. Der ReichSköwMiffar
«ehrimrat Lewa» Md Professor Hergesell stad a ĉh i«
Laufe des Nachmittags eiugetroffeu uud wohuteu de« Auf¬
stieg bei. Der Fremdeuzustrom war wieder ei» ziemlich
starker; da der Aufstieg schon für 10 Uhr vormittags er-
wartet vnrde, so gab eS wieder viele lauge Gesichter. Rav
darf sich ebeu das Warte« nicht verdrießen lasten. Die
DampfschiffahrtSvrrwaltuug hatte um 1 Uhr 45 Ri«, dru
Neugierigen einen Sondrrdampfrr zur Verfügung gestellt,
der«ach Rauzell fuhr. ES herrscht wusderschöuer Wetter
bei mäßige« Westwind. DaS Luftschiff ist u« 3 Uhr 30
Riu. über die Statt gefahre«.

Friedrich- Hase», 27. Juli. Rach3'/.ständiger Fahrt
ist 21 II um 7 Uhr wieder iu Manzell Mgelaugr. Die
Landung ging überaus rasch Md glatt vou statte«. Die
Fahrt nach Hohrutwtel und zurück, etwa 120 Kilometer,
ist sehr gut verlaufen. Die Herre« dir ReichSkommtsfiou
ver seile« heute abeud noch tu Friedrtchshase«.

r Friedrich-Hase», 27. Juli. Wie die Lustschiffba»
ZeppelmG. m. H. «tttetlt, wird, falls keine uuvorher-
geseheueu Eretgsiffe emtretru, das LuftschiffZ 2 iu der
Nacht vom Freitag Ms SawStag die Fahrt nach Frankfurt
antrete«, wo eS vsrauSfichtltch gegen SamStag nachmittag
eiutreffeu wird. Die Fahrt wird»orauSstchtltch über Ulm-
SLuLtMt-Heldelberg-Darmstadt gebe«. Nach einer Lauduug
nebst Änfeathalt ans der Jla iu Frankfurt wird das Luft¬
schiff tu du Nacht vom Soustag zum Montag die Fahrt
uach Köln sortsetzeu. Graf Zeppelin wird das Luftschiff
selbst führe».

»Er « »rich.
Pforzheim, 27. Juli. Me dreitägige« Verhand¬

lungen ans dem Rathaus zur Beilegung des MaurrrstreikS
find gescheitert, da die Unternehmer keinerlei Kouzesstsum
gewähren. Der Streik dauert also Wetter. Die Uuterueh-
«er glauben aber, daß er im Saude verläuft»ud daß die
Kämpfe nächstes Jahr wieder beginnen, »euu die Tarif¬
verträge für das ganze Reich zu erueueru find.

r Eutt»ge», b. Pforzheim, 26. IM . Gestern feierte
die Eintracht hier ihr bOjädrkgeS Bestehe». Al» aber die
sremdeu Brretue um '/,8 Uhr abrr-dS hei«fahreu wollten,
brach statt der Eintracht die Zwietracht loS. ES kam wegen
Mznsrtedenhrit in der verteil«»« der Eäugerpreise zu einem
großen Gefechta» Bahshof. au de« sich über 50 Personen
auch Säugersraueu alttv beutligteu. Raa schlug ohue Au¬
sehr» der Person uud Partei mit Regenschirme«, Stöcke»,
Stockdrgeu uud Messern Md eS gab eise Menge blutiger
Köpfe. Der vou Stuttgart kommende Zug kouutr wegen
der Gefechtes«icht iu dm Bahnhof eiusahrer. DaS Nach¬
spiel dkseS Finnachtseste, werden die Gerichte besorge».

r B1M»g<», 26. Juli. Eiu größeres Eiseabahuuu-
glück hätte gestern vor der Station Klrugeu geschehen könseu.
Der zweitletzte Wagen des Lilzagri; Offcnbnrg-Koustauz
sprang«toiltch vor dieser Station au, dr« Gleise, wurde
150m »ttfongrrifftL. zu« Glück wurde der sugekoppelte
Speisewagen nicht weiter iu Mitleidenschaft gezogen. Sin
«ttsahrendrr Bahnbeamter hatte de» Unfall bemerkt und»ar
an, de« Znz gesprungen, wobei er sich ciue Berletzuug am
Aru ẑ grzogeu hat. Die Passagiere kamen glückliche:weise
«it dem Schrecke« davon.

Schöpftet« i. » ., 27. IM . Gestern nachmittag
wurde tu Fahrmaau die Ehefrau Radöri erschossen. Als
Täter wird de; Fabrikarbeiter Wrudeliu Gäng au, P Men¬

dorf, 45 Jahre slt, mittelgroß, « it rötlichbloudem Bollbart,
bezeichnet. Er ist flüchtig.

Konstanz, 24. IM . -verband,tag . Der srsprüug-
lich für diese, Jahr geplante BerbaudStag des » erbaudes
deutscher uud österreichischer« seubahnbeamteu wurde Ms
1910 verlegt.

HetdelSer- , 26. IM . Hier ist einer der «och
wenigen lebende» Nchtuudvierziger, der Privatmann Johauu
Peter Rummel, 86 Jahre alt gestorben. Rummel hat
s. Zt. au dem AuSmarsch der Heidelberger Freiheitskämpfer
«ach Ladeuburg teilgeuomme».

Mn» Anlaß der ISS . Wiederkehr vo« Gchiller-
«ed »rt-to- im November dS. I ». bereitet eiu Leipziger
»erlag eiue mve historisch-kritische Ausgabe vou„Schillers
sämtliche« Werken" vor, die uuter Mitwirkung von Prof.
Dr. K. Berger(Dar«stadt). Prof. Dr. E. Brandenburg
(Leipzig), Dr.LH. Esgert(Weimar), Dr. C.Höf«r (Weimar),
Pros. Dr. ». Köster(Leipzig), Prof. Dr. «. Leitzmarm
(Jeua) Md Pros. Dr. Fr. Runcker(München) von Ge-
heimrat Pros. Otto Güutter(Stuttgart) »ud Prof. Dr.
Georg Witkowski(Leipzig) herauSgegebeu wird. Die ueue
Ausgabe, die vollstäsdigrr als alle iu den letzten Jahren
erschienenen, großen Schiller-Ausgabe» sei» wird, darf aus
da, rege Interesse aller Literatursreuude rechne«, umso
mehr als ste eiu dreifaches Geueralregister aufweisru wird.
Die rühmltchst bekannten Na«eu der Herausgeber stellen
»öS eine wissenschaftlich korrekte Schiller-AuSgaSe iu Aussicht.

Kiek, 27. IM . DaS russische Kaisergeschwader,
bestehend aus der Jacht „Staudart" mit der kaiserliche»
Familie an Bord, dem Par-zeikenzer„Rurik" uud drei
Torpedobootzerstörern, ist iu der Eckeruförder Bucht vor
Asker gegauge». DaS russisch? Kaiserpaar blieb de« Vor¬
mittag an Bord.

Gericht»!«-!.
München, 27. Jnlt. Im Prozeß Ssuter beantragte

der Staatsanwalt gegen Ganter2'/»Jahre Gefängnis«ud
-verlost der Ehreurechte Ms4 Jahr, gegen den Angeklegtru
Hsmbnrg fünf Msnste Gefängnis. DaS Urteil ist noch
heute zu erwarte».

« »»che», 27. Jnlt. Da» Urteil der Strafkammer
im Prozeß Gauter lautete gege« de« Angeklagten wegen
-Verbrechens der Betruges und der Urknedeustlschnng ans
1 Jahr Gefängnis, wobei7 Monate Untersuchungshaft tu
Anrechnung gebracht werde«, ferner wegen LergrheuS gegen
da» Postgesetzz« einer Strafe vo« 3000 Segen den
Mitaugrklagten Hamburg lautete das Urteil aus 14 Tag?
Gefängnis wegen Beihilfe tri Urknudrnsälschnug.

Ausland.
Paris , 26. IM . Die ganze Presse ist de? LsbrS

vo» Bleriot voll. Die Blätter der verschiedensten Richtungen
find daran einig, daß die Lat des Franzosen eine» uencn
Abschnitt iu der Geschichte der Menschheit inangnriere. Die
englische« Blätter find kühler, als « au erwarte« durfte.
Bleriot wurde» « Ritter dr? Ehrenlegion ernennt.

Paris , 27. Juli. Der Flugapparat BlörioiS ist be¬
reits 15mal um de» Preis von je 10060 FrcS. verkauft
worden.

Paris , 27. IM . Der „Matin" Hst sich au dr«
Grase« Zeppelin« it der Bitte gtwavdt, seine Ansicht über
den Flug BleriotS über de» Kanal zu äußern. Gras
Zeppelin antwortete hieraus: Ich beglückwünsche Herrn
Bleriot auf» Wärmste zu« glücklichen Bestehen seines kühne»
Unternehme«». I « übrigen fühle ich mich nicht Fachwonn
genug, u« eiu fachmiunisch'.s Urteil über die Leistung der
Flieger abzugebe».

Do»rr, 27. IM . Der Aviallttr Latha«, der um
5 Uhr 07 Miv. in Senget tr zn eim« neuen Flug über
dr» Kanal aufgestiegeu und um 6 Uhr 15 Riu. in Dover
gesichtet worden ist, ist zwei Meilen vor Dover in die See
gefalle « und vo» dem ih« sslgmdeu Torpedoboot aus-
gefischt worden.

8- sd»«, 26. IM . Bleriot ist nachmittags i»
London kiugetroffru, wo ihm vsu dc? Bevölkerung eiv de-
geistert« Empfang bereitet wurde. Lsrd Nsrftctiffe gab
ihm zu Ehren eiu Gabelfrühstück, zu dem zahlreiche Gäste
eingelade» waren. KriegSwivister Haldane, der dea Avia¬
tiker beglückwünschte, sagte, dieser große Erfolg würde ih»
einen Platz in d» Geschichte ficheru. Lord Northcliffe der-
kündete, daß der Aeroklub beschlossen habe, Bleriot die
Goldene Medaille zu verleihen Außerdem händigte Lord
Northcliffe Bleriot eine» Scheck von 1000 Pfund suS als
Preis, der vou der „Daily Rail" au?gesetzt war.

London, 27. IM . Bet einer Rede, die der Handel?-
misistrr Wiest»» Churchill io Norwichh'elt, erkärte er, die
Regierung brdarue, daß ste dr» Laude die Koste« für vier
weitere Dreadnought» auserlesen wüffe; aber die? sei durch
t aS Schiffsbauprogramm der größten Militärmacht der Welt
notwendig geworden.

Maaßlnis , 26. IM . Ein Fall afiet.scher Cholera
wurde an Bord de, MkP terSburg etvtrcffiNden Dampfer»
„Eiberseld" fest,Hellt. Der Erkrankte wurdem eine Ba-
racke geschafft und der Dampfer in Quarantäne gelegt.

Elermont Ferra »d, 26. IM . Durch eiue Explo¬
sion schlagender Wetter find in einer Grnbe eiue große
Anzahl Bergleutec'̂ geschloffen. SS heißt, daß 12 Berg¬
leute den Tod gefunden habe«.

Mleftandria, 26. Jnlt. In dem Vororte Balle
San Bsrtslomeo stürzte während«imr Besprechung, die der
FranMamrpater Albafini über di- ttaUenischr Expedition
r» Tbira abhielt, der BkrhaudlnugSrsu« zusammen und
riß alle Anwesend'», etwa 200, hmad. Los Alrffaudria
eilte Militär zur Htlf-lristmg herbei. Bisher wurden etwa
30 vervuudete unter dru Lrüvmeru hervorgrzogen, dar-



«vier6 Schwerster wuudete. Sehr »tele Vervnzlückte er«
litte« Quetschuugeu.

Die fp»«ifche» Verlmste i» Marokko find viel
größer, als bisher amtlich zugegeben wurde. I » Malaga
eingetroffene Reisende erzähle«: In Reltlla herrscht Panik.
Der Kampf am Freitag soll furchtbar gewesen sein. Die
Zahl der gefallenen und verwundeten Spanier übersteigt
280, die Raoreu haben die dreifache« Verluste. Die
Truppe der Kathien versuchte, die Verbindungen der Stell«
»ug bei »talayon mit Melilla zu unterbrechen. Die
Spanier mußten eisen Teil der Stellung räumen, in de«
sich die Kabylea festsetzten. Ein vom Oberst Cabrera mit
dem Bajonett geführterMgeuangriff, bet de« Cabrera den
Tod fand, brachte sie dann wieder zu« Weichen, doch
erhielten ste neue Verstärkungen und umzingelten nun die
Kolonne Cabrera, die schließlich von gerade in Melilla
auSgeschifftru Truppen aus ihrer mißlichen Lage befreit
wurde. Wiederum wurden die Rasern zurkckgevorseu, doch
immer wieder erneuten fi«ihre Angriffe. Au vielen Stellen
wurde ohne Gewehre mit blanker Waffe gekämpft.—Dazu
wird aus Melilla gemeldet: Die Verluste der Spauier
iu de» Gefecht am Freitag werden amtlich, wie folgt,
geschätzt: 6 Offiziere tot, 1 Oberst tot oder verwundet in
der Gewalt des Feindes, 12 Offiziere verwundet. Die
Zahl der gefallenen Soldaten ist noch nicht bekannt, ver¬
wundet find 260 Soldaten. Wie ein vergleich zeigt, nähert
fich diese amtliche Zahl der Zahl, die Reisende in Malaga
angegeben habe». Nach einer späteren amtlichen Meldung
gaben die spanischen Truppe« die vorgeschobenen Stellungen,
die sie besetzt hatten, wieder anf, weil es uumöglich war,
sie zu befestigen. Nach einer aus Melilla auf briefliche»
Weg eingegaugeneu Meldung soll General Marina tele¬
graphiert haben, er. brauche 40600 Raun. Der Platz
könne den Maure», die durch das drvrufive Verhalten der
Spauier ermutigt würden, nicht mehr lauge widerstehe«.
Das kau« für Spanien ein teurer Krieg werden.

Entgegnung.
Ja Nr. 172 des „Gesellschafters" ist ein vom Aus¬

schuß de- Württ. LolkSschullehrervereisS einer Reihe größerer
Zeitungen«vd allen Amtsblättern zugegaugeuer Artikel
erschiene«, der die Lehrer nud ihre Tätigkeit schützen will
gegen eis „durchaus verwerfliches" Vorgehen evangelischer
Pfarrer. SS wird diesen Pfarrer» vorgewsrseu, ste miß¬
brauchen die Unwissenheit der „Bürger", um diese„durch
die unfirmigsteu Behauptungen gegen die zeitgemäße Neu-
»rdunug des LolkSschslweseuS sufzustachrln". Der Anlaß
zu diesen Vorwürfen liegt darin:

1) Nahezu 1000 evaug. KircheugemeiuderatSkollegirn,
d. h. so ziemlich alle im Laud nnd so auch die sSmtlichea
KirchengemeiuderatSkollegieu des Bezirks Nagold, haben im
Märzd, I . eine Eingabe an das Evaug. Konsistorium und
dmch diese- au die Kgl. Regierung gerichtet, die folgende
zwei Bitten auSsprtcht:
1. ES möge durchs Gesetz bestimmt werden, daß innerhalb

des SchnlstuudrnplauS de« »om Geistliche» zu erteile«,
des Religionsunterricht eine der Bedeutung dieses
Unterrichts entsprechende Zeit «iugeräumt werde, i«
Benehme» mit dem de« Unterricht erteilenden Geistlichen;

2. Sr möge gesetzlich sicher gestellt werde», daß die kirch«
lich vorgeschrirbene Zahl von Stunden sowohl des Kon-
sirmavdeu- als des ZuhörerurrterrlchtS innerhalb
der Schulzeit und, wo nötig, in eine» Schullokal
gdhalteu werden kann.
2) Weil die Kgl. StaatSregierunz erklärt hat, er

widerspräche der Hebung, wenn ste dem iu der Eingabe
anSgesprochrseu Wunsch folgend ihrerseits dev Ständen
Kenntnis von dieser Eingabe gäbe, so wurde angeregt, er
mözen fich urteilsfähige Kirchmzenoffeu auch noch sumtttel-
bar an die Laudstände« it einer Eingabe wenden, es solle
aber Raffrnagitatisu vermieden werden. Hätte man mög¬
lichst zahlreiche Unterschriften im Land herum gewinnen

wolle», so hätte mau für diese zweite Eingabe statt über
17000 Uuterfchrifteu ohne Rühe eine ungleich größere
Zahl gewiuue« köuue«. Diese Etugabe lautet:
1. Wir ersuchen die boheu Laudstände, dieselbe» wolle»

der Volksschule den Charakter der konfessionellen Volks¬
schule»Halle», iuSbefoubere die im GefetzeSeutwurf
vorgesehene Errichtung zwei» (konfessionell getrennt»)
Oberschulbrhörde« guHeißr«.

2.  Als ein uuabweiSbareS Bedürfnis müsse» wir es de-
zeichne», daß der Artikel 84 der RegieruugSvorlage
«iederhergestellt werde, der die Leitung des ReligionS-
unterricht- in deu Bolkßschuleu unbeschadet der dem
Staat Anstehende« OberanffichtSrecht» de« Oberkirchru-
behördeu zsweist.

3. Wir bitten die hohen Landstände, daß wie de« sonstigen
Religionsunterricht de- Geistlichen so de« wichtigste«
Teil d» religiösen Unterweisung des Geistliche», dem
deu gavzeu Schulunterricht abschließenden SoufirmandkL-
uuterrtcht, Rau« und Zell innerhalbd» Schule in
fich»» Weise gewährleistet bleibe. Daß dies auch der
Wunsch nuferes evaugelischeu Volker ist, hat die Ein¬
gabe von «ehr als 900 Kirche«ge»rtuderatrkollegie»,
die au die Oberkircheubehürde« it derselben Bitte heran-
getreten find, bewiesen.
Was hier»bete» ist. da, enthält»ach du Erklärung

de, Ausschusses des » Srtt. VolkSschulvereiu» laut» „un¬
berechtigte Ausprüche der Pfarrer auf die Volksschule."
Hierüber streite« wir nicht mit ih» . Gegen folgendes aber
legen wir Verwahrung ein:

1) Wohn sim« der geuauute Ausschuß Ursache uud
Recht, in Zeitrnzeu und Amtsblätter» de, Lande, unter
dem Ausdruck seiueS„tiefstes Abscheu," bie Anklage zu er-
hrbeu: „Lau evaug. Pastore« werbe» evaug. Lehr» oft
»o» der Kanzel herab tu unverantwortlicher Weise als
Feinde der Kirche»od der Religio« bezeichnet?" Hierüber
stelle» wir, soweit eS fich um des Leserkreis de, Nagold»
Amtsblatts haubell, da, Urteil den Kirchgängersi» unser»
Gemeinde» anbei«.

2) Die Behauptung, die„Vorgesetzten" der Lehr» , die
Pfarrer feie», „ihr« gesetzlichen Verpflichtung" betr.
Erteilung de, Religionsunterrichts»ou 1838 btt 1907
„nicht uachgek»« « en", »ud k»«« en ihr auch sttt 1907
nur teilweise nach, stellt die Pfarrer iu da, Licht, al»hätte»
ste7 Jahrzehnte laug deu Schullehrer« die Last der Re-
ligiouSuuterrichtS widergesetzlich aufgehalSt uud wolle»
da, der Hauptsache nach auch künftig tun. Jeder«»«» kau»
nnd muß wisse», daß die Pfarrer in Wahrheit genau so
wie die Lehre» einfach geleistet habe«, »aS ste nach Ge¬
setz uud Verordnung zn leisten hatten. Sie durste» nicht
«ehr leisten, auch wen» fie gewokll hätte», «ud es ist be-
kauutlich vom Herrn StaatSmiuist» de, Kirche«- uud Schsl-
weseuS öffentlich vor de« Laude feßgestellt, daß wenn die
Pfarrer übernehme» solle«, was»ach Darstelluug dies» An¬
klage ste bisher widerrechtlich»oterlaffe» hätten, zuerst 800
wettere eveng. Pfarrstellen zu gründe» wäre». Aus was
für Leser reflektiert« au deu« mit solchen uugeheuerltchm
Borwürfeu gegen die „Pastoren"?

3) Die Lehr« solle» der Kirche„Millionen erspart
habe»" durch uueutgelllicheu Orgauisteudieuft usv. Jeder¬
mann kau« wisse», daß seitd» RrformatiouSzeit iu Würt¬
temberg die Kirche uud Schule ans, engste zusaurmeugehSrte»,
uud daß Li- Lehrer btt vor wenige« Jahres ihre Besold¬
ung ausdrücklich auch für ihre kirchlichen Dienste«iterhielte».
Der Lehrerstaud hat also nicht umsonstd« Kirche gedient,
sondern wie andere Stände zu diene» pflegen, gegen geord¬
nete Belohnung. Wenn es aber Lehrer gäbe, die es heute
noch reut, daß fie kraft ihre, Kirche»- uud Schulamts„ohne
eiuru Heller Entgelt" aus die ihr» Erziehung anbrsohleue
Jugend im Gottesdienst ei» Auge zu richte» hatten, so wäre
da, leidig bei eiue« Stand, deffeu Vertreter rühme»: „die
Lehr« staude» i» d» Religiosität»te hist» deu Pfarrer»
zurück."

4) Die „unlaut«« «ud unehrlichen Mittel", bereu fich

viele Pfarrer bedient habe» sollen, um Uutrrschrifte» für
die obeugeuauuteu Eiugabeu zu »langes, köuue« die Mit¬
glieder unserer evaug. Gemeinden selbst uachprüfen; hie-
gegen»uS vor ihm« zu verteidigen, können wir « it gute»
Gewiffen unterlassm.

Da, Recht, als Glieder uud Diener der evaug. Volks-
ktrchr Anliegen der evangelischen Se«ei»dru und de, evauge-
lisch« Volkes mit »»seren Kircheogeooffen zu »erhan¬
deln «ud mit ihnen gmetnsa« dafür rtuznreten,
lasten wir »uS nicht »ehmeu. Die Eiugabeu haben
fich tu keiue« Wort unb iu keiner Weste gegen de« Lehrer¬
staud»der seine Interesse« gerichtet. Wir kämpfen nicht
für und nicht gegen einen Stand; wir bedauern, daß die,
auf seiteu der Lehrer zu »euig erkannt wird. Wir »ollen
der Volkskirche dienen, und suchen da» Veste der Volks-
schule, um de, Wohles nufere, Volke, «illeu. Die Schul-
frage ist doch nicht bloß eiue Angelegenheit de, Lehrer-
staude», sondern all« LolkSgerwffeu uud «eseutlich d«
Familie, von diesem Grundsatz au, erklärt fich Recht od«
Unrecht unserer Stellungnahme.

Die evangelischen Geistlichen de,
Bezirks Nagold.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
-t Altensteig, 27. Juli . Der heutige Jahrmarkt war gut

besucht Dir Zuf-ihr an Buh war eine stark, in Fett-, Zng-, Milch-
und Schmalvieh. Größer«Einkäufe in Ochsen macht««in norddeutscher
Händler, der 60 Stück pro V00 bi» 1L80  dem Paar nach auskaufte,
«uch Milchvieh wurde zu guten Preisen umgesetzt; Schmalvieh war
«euig begehrt. Stark war die Zufuhr in Jungschweinen. Der
Umsatz entsprach nicht den Erwartungen. Dt» Preise bewegte« fich
für Läufer zwischen 50—IVO für Milchschwetne zwischen 38 bis
4V de» Paar nach.

Wildberg » 27. Juli . Lm gestrigen Btehmarkt wurden zu«
geführt 5 Paar Stiere, 52 Kühe, 2S Kalbinnen, »7 St . Kleinvieh,
120 St . Läufer uud SSO Stück Milchschwetne. Verkauft wurden
1 Paar Stier zu 600 16 Kühe von 266—488 7 Kalbioue«
von 848—860 11 Stück Kleinvieh von 1,2—143 u», 100 Stück
Läufer von 86—107 und SSV Stück Milchschwetne von 83—48
Mark je per Paar.

r Eßlingen , 26 Juli . (Biehmarkt.) Zugefützrt waren 70
Kalbeln, Prei» 380- 400 88 Kühe, Pr, » 260- 375 18 St.
Jungvieh, Prei» 145—LOÔ t, Handel flau. (Schweiuemarkt.) Zn-
gesührt SV0- 850 St Milchschwrine. verkauft 800« t.. Preist 45 di»
60 da» Paar , 180 St . LLuferschwetue, verkauft 100 St ., Preist
8S—ISO da- Paar . Verkauf lebhaft. Der Handel auf de«
Markte war flau, die Stände wiesen groß« Lücken auf: « an » erkt
wohl, daß sich dir Märkte in den Städte» überlebt haben. Lus de»
Geschirrmarkte herrschte keine rechte Kauflust. Der Küblermarkt
war zwar stark befahren, doch gestaltet» sich auch hier der Verkauf
flau, da ein» gering« Odsternte in Aussicht steht.

Rottenbnrg » 25. Juli . Anstatt daß sich nun bet der zur
Zeit herrschenden hochsommerlichen Witterung die Hopfenpflanz«
bessern würde, muß im Gegenteil ein« Verschlechterung seit de«
letzten Tage» konstatiert werden. Di» Stächt«waren, mit LnSnabm»
weniger, auch in den letzten Lage» noch sehr kühl, was eine Ver¬
mehrung deS Schwarzbrandest verursachte. Wer heute eine Wande¬
rung durch unsere Hopfenfelder macht, muß fich leider gestehe-, daß
auch diejenigen Anlagen, welche bis jetzt der Ungunst der
Witterung getrotzt haben, immer mehr abnehme« Wir find nun
bald Ende Juli uud man muß fich da fragen, auf welche Weise ein«
Besserung i» Pflanzeustand noch möglich wäre; wahrlich gering«
Aussichten; dir gleiche» Aussichten haben unsere Nachbargemeindem

Rottenbnrg » 26. J «li. In letzter Woche haben verschied«»«
Partien hier den Eigner gewechselt. Zu unserer Kenutni» gelangte
ein» Partie von 1b Zentner, für welche 84 pro Ztr . erlöst wurden,
während eine « etter» Partie mit 10 Ztc 55- 60 ^ erzielte. DaS
gehandelte Produkt war durchweg piima Ware._

KonknrS-Eröffunng.
Leuts« Sttkel , Witwe, Inhaberin eine- Kurz-, Weiß- und

WollrvarengrschästS in Horb.
T- drsfSLe.

Wilhelm väßler, Kunflwollefabrikant, 43 I ., Glatten ; There¬
sia Neu, »eb. Köhler, 73 I , Rottenbur, ; » iktori« Hummel, W» ,
geborene Nus, 78 Jahre, » eiler; Mari« Frtedrikr Hrbr, geb
Kalmbach, 80 I ., » arr weiler; Friedrich Roller, 1»jJ , Berlin-Nagold

Wttter ««Pr»ortzersaDe. Donnerstag des 29. Juli.
Meist bewöltt, Rezermeigrmg, war» ._

Hiezu daS Plauderstübchen Nr. 30
Druck nnd Verla« d« » . » . Zaisrr 'sche» «uchdrncknwil«t»>
Zatsrr) Nagold. —Für die Nedattio» verantwortlich: », » an«

K. Amtsgericht Nagold.
In das Güterrechlsr egister

wurde« heute unter Nr. 94 uud 95 eiugetragev:
I. Ehegatten: ». Jakob Marquardt , Küfer uud Kathariue geb.

Walz iu Pfrondorf;
K. Johannes Gchühle, Schuhmachtr nnd Katharine

geb. Leitenberger tu Rotfelbe«;
II. RtchlSvkrhällniS: Rach den Ehevrrträge«der genannten Ehelente

vo» 13. Juli 1909 bezw. 24. Juli 1909
besteht fett diese» Lagen je

Deu 27. Juli 1909.
Amtsrichter Schund-

ZkuPPiirgett.

Eiche«»Buche«Berkauf
«egen Nichtbezahlu«, werden am MvNtüg , dtU 2 . AUg.

»erkauft:
Eichen: 3 St. I. uud II. Kl. mit 4,86 Fest«., 8 St . III. Kl.

mit 6.88 Fest» .. 3 St. IV. Kl. «it 0.98 Fest« .;
S Breche« I. und II. Kl. mit 1,52 Fest« .

Zusammenkunft nachmittags2 Uhr beim WaldhäuSchev.
Schulth. Weik.

> « Litt »
bei Gebrauch vo«

r,-»'r5cdv»rrvrli >er
Melldsrrvsner

siebsros Itittol xoxon

wwck»vN«pp«»I»t1>t»»x
erfrischt bie Kopfhaut macht die
Haare weich nnd geschmeidig

a ri . »k. 1.20.
Zn habe» i» deu meiste»

rritztznrgvavllüttvu ober zu be¬
ziehen von

6!llM,frireurgercd.
_ —AnroLA. — ,

!!Brillen»Zwicker!!
empstehlti
v . Uhrmacher Nagold.

jkmez Wutdeilzslt.
Dem Inbalt «insr L »nn« läermes-Lorintbon-

snkt voräon 98 Liter IVssser rngsxoben nnä
men erbölt 100 Liter xesnnäe », xnte » 8 »»,-
xetrönkv.

Alt äer Lntäeekunx äe»

jlemer-Xormtkellrrji
ist äer vollkommenste , »»tnrliobst«
1tostLoss.tr äer dexenvart xeknnäen
vordem velober auob äsn Vor-
sobriktsn äe» nen. n ventsobo » IVsin-
xesetre « entspriebt.

)len»er-XonniIiell»jt
Ist äa» eäelste kroänkt seiner ^ rt.
binterlLsst keinen Lrester nnä
keinen 8nti? in äsn Nässer», kiLrt
sieb von selbst nnä »ebneii.

)len»er-Xon»t!ieii»fi
ontbLlt nnr LostLnätoil«, volob«
auob äen Lrtrskt äer , ^ Ltnrvoin«

g ^ »nsmLede».
2n kaben in äen Xpotbeksn , Oroxusn - n. LoloniLlvLronbLuälnnxon.

°iVo nlobt »rbältliob , vvnäs man sieb äirskt an äen denernivertretor:
Helldroitn ». ZI.

2 a lradsv dsi - firinriÄ ) Strenger , ^ ouäiiorvi.



Nagold.

Möbel Versteigerung.
»US der Konkursmasse der Friedrich Lutz. Schrein ermeisters hier

»ersteigere ich grge» bar am

Donnerstag,de« SS.Juli 1SVS
i« Lntz' schen Hanfe:

vormittag» 8 Nhr:
1 große Partie Kehl- und Auflag -Leisten , Schrank -

und Pilasterschlöffer , Polituren und Lacke, (letztere teil¬
weise noch nicht angebrochen)'

vor« . 10 Nhr Ull- «ach« . 1 Uhr:
1 Meyer 's Konversationslexikon (5. Auflage ), wie neu,

1 eichenes Schlafzimmer , bestehend in 2 Bettstellen,
2 Nachttischle, 1 Waschkommode mit Spiegel und 1
Spiegelschrank. Ferner 3 Küchenbufetts, 4 englische
Kleiderschränke, 2 Vertikows, 1Waschkommode, 2polierte
Kommode, Hausapotheken, Humpenbretter, verschiedene
Nachttischle, Bettladen, Notenständer, Spiegel, Spiegel¬
rahmen, Bücherregale, alle Arten Stühle, Rohnessel,
Büsten-, Schirm- und Handtuchständer, Salontischchen,
Eß- und Serviertische, 3teilige Kästen(Brandschränke)
und noch sonstige Holzwaren.

Schreinern «nd Branttenteu ist günstig» Gelegen¬
heit geboten.

SaufSliebhaber stud eiugeladeu.
Leu 23. Juli 190S.

Der Konkursverwalter:
BeztrkSuotar Popp.

Vergebung»«"Bauarbeiten.
Zur Weiterführung der Wafserleitnng von der

Station Gündringen z« dev Bahuwarthänsern LS
bis 23 der Nagoldbahn werbe»auf Grund des Grwrrbeblattes
Nr. 8 uud 9 folgende Arbeite« zur Bewerbung ausgeschrieben:

Grabarbeit. . . . 16600 Mk.t
Bcloaicr-, Mmrn- und .»

Stemhanerarbeit. . 1000 Ml. eiueo
Rohr- uud Hausvaffer- Unternehmer,

lritungeu samt Zubehör 17150 Mt.
Als Rehre für die Haupt« uud Zveigleitusge» find uur gußeiserne

Maffeur-Hreu zulässig.
Kosteuvorauschlag, Pltue uud Bedlugaugeu köuue» bei der uute?.

zeichnete» Stelle während der Dieuststuudeu etugesehru werden.
»bschristeu werden nicht abgegrbeu.
»«geböte auf diese Arbeite» — in Prozenten der BorauschlagSpreie

auSgedrückt—find schriftlich, verschlossen uud portofrei, mit entsprechender
Aufschrift»ersehen, längstens bis
M»«tag, de« r. A«g«st, vom. 10 Uhr

hierher elazureicheu, zu welcher Zeit die Eröffnung der Augrbote statt-
stndet, welcher die Bewerber auwohues köunrs.

Bewerber, welche der Bauinspektio« «sbelanut.! stad, haben ihren
»ugeboten FählgkeitS- uud Bermögeuszeuguiffe neuesten Datums be-
zufügeu. ZuschlagLfrist3 Woche».

«akw, den 20. Juli 1909.
K. Kisenöaynöauinspektion.

Stadtge»eiude Nagold.
Dinkelertrag

vou«L « r i« Gewand. Wasser"
wird am nächsten Freitag, «« .
Juli , abend» « Uhr an Ort nnd
Stelle auf dem Halmi« «ufstreich
verkaust.'wozu SaufSliebhaber hlemit
etngelade» werde«.

Den 27. Juli 1909.
Gtadtpflege : Leuz.

GOO» VSVS»VS0DSSSSS 0O»VVVVVSSVS0G0GO»0»»OOOSNG

Der ev. Jünglingsverein Wagold
feiert am Le » 1 » » vte

3 Lllue auf LenfelShtruschale  sein

aldfest,»
!wozu Freunde uud Gönurr herzlich eiugeladen werde».

Iüv Wewirtrrng ist gesorgt.

Nagold.
Mehrere schöne

Kisten
verschiedener Größe stehe« jeden
Werktag zum verkauf
in der Methodistenkapelle

Beerevpresse
u. Beerenmühle
uoch wenig gebraucht,hatzu verkaufe«.

Wer? sagt die Exped. des Bl.

Oberhaugstett»
Mchsten Zkreitag, den 30. d. Mts, nachm. 2. Uhr
»erkauft die hiesige Gemeiude auf de» Rathaus

im öffentlichen Auf streich
zum Schlachte»,
schweren Schlags.

Liebhaber find eiugeladeu.Gemeiuderat.
1 Fsrren -WM

Nagold.
Z»r bevorstehende« Berdr««ch»zett

empfehle ich

Ivl - llllil
Lri8tM- 2uoßor
»e« »«stellte«, Preise ».

Nagold.

Kochherde
«̂ iedeiserne, neuester Kou-

. mkttou per Stück vou 22 ^
au, sowie

transportable

Waschlessel
empfehlen

Nll8kd6'8
Lrmes^ Nssrö!
ist ULubsrtrokksnü>ir
küezs äer LvpkiiLat,
ltiLttiAtiiiick beköräsrt
äsii Wvods ck. Lllsisk
wsetlt es veiek , Zs
sedmöiäix, llstur^lLil«

üLllü uück deseitiAt äis ILstî vü Lopk-
sediinleii >ivä -Iokuppsll.

O L'lscoas s. SO iinä 76 vitz . 6
LUsin eekt bei

lieh. Lang» Lonäitor,

verneck.

Voäos -LllLsißs.
Lerwaudteu, Freunden uud» ekaunteu mache

ich hiemit die traurige Mitteilung, daß «eine
liebe Mutter

MuMrirlieinIur-t^
im Alter vou 81 Jahren sauft in de« Herrn
entschlafe» ist.

Die Üeftraserndr Tochter:
Marie Hleinyardt.

Beerdigung Donnerstag 29. Juli V-3 Uhr nachmittags.

LotL«ILv»-8obS»l»r »»iz.

stocdM-Salsilaag.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Fremde und Bekannte auf
8i»n»8t» G, La» 31. Linli LSVS

in daS Gasth. z. „Linde" in Schönbroun fteundlichst einzuladen.

I

V

Jakob Skoll, Küfer,
Sohn des

Friedrich Stall, Küfermeister
Rotfeldeu.

Maris Wurster
Tochter der

Georg Wnrster, Postbote
Schönbroun.

k>
atdutdüro
fonrkvim
Livnlvotrasss Sk.

Nnrrr
«rizeuRogstru
»erst« .aber.
>oh«»n

Frnchtp reife:
Nagold,  24. Juli 1909

Dinkel . .9 50 » 87 S 20
14 SO 14 SS 14 —
- 11 -
9 80 9 67 9 59

10  50 1« 11 » so
- » SO-

Biktnalienpreife:
1 M«»d « ntter . . . 1.10- 1.2S ^
s « irr . w -s

»lteustei, , 21. Juli 1909.
Renn Dinkel . . «- 10-
Hader. 11 — 10 5» 10 SO
Weizen . . . . - 15-
Ro»gen! . . . - - 11 50-
»rlschkorn . . . - 10 50 — —

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

WIWW WW WiWWWkWIW WWW WWMIWWWWWWK

Nagold.
Bo« 1. A«g«st «b kostet

^gUgg 2* Pfg . pro Ott» « ehr Zoll.
Vbb 75 Pfennig pro Kilo « ehr Zoll
und müssen die Worräte der Geschäfte nachverzollt
werden, dagegen dürfen Mivatstausyaltungw öis zu
20 Mund ohne Hlachverzollung hakten, rvesyakö ich
mein Lager in

Usüee uns 7'es
meiner werten Kundschaft in öekannt öester Huakität
zu reichlicher Versorgung yiemit empfehle.

ZZcrubücher
nach gesetzlicher Lorschrift, wie fie jetzt über jeden Ne«b«u
oderU« ba« bei Strafvermeidung geführt werden wüffru,
empfiehlt in drei verschiedenen, gesetzlich geschützten Ausgaben,

An- gabe M für 1 Ban ausreichend, in
Umschlag geheftet, kostet1 Exemplar̂ 1.50

Ausgabe » für 6 Lauten ausreichend,
in Halbleiuwaud geb. ^ 7.—

Ausgabe L>für 15 Bauten ausreichend,
in Halbleder geb. ^ 13.—

die« . w . Lsisrr 'sche Buchhdlg.
Gleichzeitig empfehlen wir das „» efetz betr. die

Sichernng de» Banfordernugen" mit Erlästerungm
und gutem Sachregister. Wichtig für Baunuteruehmer,
Bavhandwerker aller Berufe uud Bangelbgeber(Kapitalisten).

Preis in Leinen gebunden 1.50.
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